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4 • vorwort

VORwORT

Kulturelle Bildung ist in der Kin-

der- und Jugendarbeit in Kamp-

Lintfort keine abstrakte Größe, 

sondern ein lebendiger und steti-

ger Prozess. Sie wird getragen von 

den Menschen vor Ort, von Verei-

nen, Initiativen, Künstlerinnen und 

Künstlern sowie Verwaltung, Poli-

tik und Institutionen. wir haben 

in den vergangenen Jahren viele 

kleine und große Etappen gemeis-

tert und gemeinsam Strukturen 

geschaffen. Das liegt unter ande-

rem in dem gut funktionierenden 

Netzwerk der kulturellen Bildung 

begründet, das über viele Jahre 

gewachsen ist. 

Im Jahr 2023 sind wir beim Landes-

wettbewerb „Kommunale Gesamt-

konzepte für kulturelle Bildung“ der 

landesregierung nordrhein-westfa-

len zum Dritten Mal mit einem Preis-

geld von 15.000 euro prämiert wor-

den. Dieses Konzept dokumentiert 

nicht nur, was wir bereits erreicht ha-

ben, sondern auch, was wir uns für 

die kommenden Jahre vorgenommen 

haben. 

Mit der Fortschreibung 2025 – 2028 

gehen wir einen weiteren Schritt in 

richtung „Kulturelle Bildung für alle“, 

unserem Motto, das uns anspornt, 

möglichst viele Kinder und Jugend-

liche in unserer Stadt für Projekte 

der kulturellen Bildung zu begeistern  

und sie so in ihrem lebensweg zu 

stärken.

Ich bedanke mich bei allen Akteu-

ren für die geleistete Arbeit und die 

gute zusammenarbeit. Besonders 

hervorheben möchte ich in diesem 

zusammenhang ehrenamt und ver-

einsarbeit, die in der kulturellen Bil-

dungslandschaft unserer Stadt ein 

wichtiger Bestandteil sind.

Dr. christoph Müllmann, Kulturdezernent
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1. AUSGANGSLAGE UND KOMMUNALER KONTExT

Am westlichen Rand des Ruhrge-

biets gelegen und dem Kreis wesel  

zugehörig ist Kamp-Lintfort mit 

knapp 40.000 Einwohnern eine 

durch den Bergbau geprägte 

Stadt, die im Zuge des Struktur-

wandels spätestens seit Schlie-

ßung der Zeche Friedrich Heinrich 

im Jahr 2012 unter dem Einfluss 
vielfältiger wirtschaftlicher und ge-

sellschaftlicher Dynamiken steht.

Die zeche war nicht nur wirtschafts-

motor der Stadt, sondern für einen 

Großteil der einwohnerinnen und 

einwohner auch identitätsstiftend. 

Kamp-lintfort hat diesen verlust 

auch als chance begriffen, sich neu 

zu erfinden. Ein großer Meilenstein 
in dieser entwicklungsphase war 

die teilnahme an der landesgarten-

schau (lAGA) 2020 mit dem aus der 

Schwerindustrie neu entstandenen 

zechenpark als Ausstellungsgelände. 

Der Bergbau ist damit nicht nur in den 

herzen der Menschen, sondern auch 

im herzen der Stadt erhalten geblie-

ben – als grünes naherholungsziel  

mit Industrieflair, Spielstätte für Ver-
anstaltungen, ort der Begegnung 

und vieles mehr.

Besonders hervorzuheben ist der dort 

verortete „Dritte ort“ am Schirrhof – 

ein multifunktionaler lern- und Kul-

turraum, der heute als Begegnungs-

stätte mit Konzerten, workshops 

(auch Kulturrucksack und ähnliche 

Formate), Ausstellungen, vorträgen, 

kreativen Projekten und vielem mehr 

dient. Ansässig ist auch das „Grüne 

Klassenzimmer“ mit Angeboten der 

Bildung für nachhaltige entwicklung, 

Künstlerateliers und vereinsleben – 

ein Schmelztiegel der Kultur, in dem 

zahlreiche Synergien entstehen – wie 

zum Beispiel von vereinen, Künstler-

innen und Künstlern und Kulturbüro 

gemeinsam erdachten und gestemm-

ten Formaten der kulturellen Bildung.

Jennifer wachtendonk 
Kulturbüro der Stadt Kamp-lintfort

„ Der Dritte Ort am Schirr-
hof hat unserer Stadt 
einen weiteren offenen 
Raum gegeben für krea-
tive Begegnung und 
Beteiligung.“
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neben der städtisch-industriehistori-

schen Geschichte ist Kamp-lintfort 

als teil des niederrheins mit Stadttei-

len wir hoerstgen oder Saalhoff auch 

ländlich geprägt. Die Melange aus 

ländlich-niederrheinischem Ambiente 

und ruhrgebietsnaher Industriekulis-

se macht das lokalkolorit Kamp-lint-

forts aus. Auch aus touristischer Sicht 

ist neben dem Kloster Kamp und den 

bergbauhistorischen Ausflugszie-

len besonders naturnaher rad- und 

wandertourismus beliebt.

trotz des positiven wandels ist Kamp-

lintfort die einkommensschwächste 

Kommune im Kreis wesel.1 nicht alle 

Stadtteile profitieren in gleichem Maß 
von den positiven entwicklungen. 

Die ländlich geprägten Bereiche der 

Stadt sind herausgefordert, wenn es 

um Mobilität, erreichbarkeit und kul-

turelle teilhabe geht.

hinzu kommen gesamtgesellschaft-

liche veränderungen, die auch in 

Kamp-lintfort spürbar sind. hierzu 

zählen der demografische Wandel 
mit einem wachsenden Anteil älterer 

Menschen2, Zuwanderung (über 32 % 
der einwohnerinnen und einwohner 

der Stadt haben einen Migrationshin-

tergrund) mit den damit einhergehen-

den herausforderungen hinsichtlich 

Integrations- und Bildungsaufgaben3  

oder die Digitalisierung, die neue For-

mate der vermittlung, Kommunikati-

on und Bildung erfordert.

Die mit der landesgartenschau 2020 

verbundene Aufbruchsstimmung ist 

noch nicht verflogen und beweist, 
dass in der Bevölkerung weiterhin 

das Potenzial und der wille zur akti-

ven Gestaltung der zukunft der Stadt 

vorhanden ist. Beweis hierfür ist be-

reits jetzt das breite Engagement 

für die IGA (Internationale Gar-

tenschau) mit Teilnahme Kamp-

Lintforts im Jahr 2027. Kulturelle 

Bildung spielt hierbei eine zentrale 

rolle: Sie schafft Querverbindungen 

zu anderen Bereichen wie zur Bil-

dung für nachhaltige entwicklung 

(Bne), ermöglicht so Kreativität,  

fördert Identifikation und Mitwirkung 
bei dem Projekt IGA und bietet einen  

rahmen für verständigung über  

Generationen, Milieus und Kulturen 

hinweg. 

1) Quelle: It nrw

2) Siehe Stadt Kamp-Lintfort, Amt für Soziales und Wohnen (2023) „Erster Kamp-Lintforter Sozialbericht 2023“, S. 3
3) Siehe Stadt Kamp-Lintfort, Amt für Soziales und Wohnen (2023) „Erster Kamp-Lintforter Sozialbericht 2023“, S. 9

Meike Kaukars 
Bereich Integration  

der Stadt Kamp-lintfort 

„ In Projekten der kulturel-
len Bildung finden Teil-
nehmende eine gemein-
same Sprache, selbst 
wenn sie aus verschiede-
nen Ländern kommen.“ 
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Die kommunale Bildungslandschaft 

ist vielfältig: Mit 8 Schulen, 23 Kitas, 
Jugendzentren, der Mediathek, der 

Musikschule, der vhS, der freien 

Szene und einer aktiven vereins-

struktur gibt es zahlreiche Player im 

netzwerk der kulturellen Bildung, die 

bereits vielfältige Kulturprojekte für 

die relevanten zielgruppen stemmen. 

es zeigt sich in der Praxis, dass kul-

turelle Bildung oft projektbezogen, 

punktuell und abhängig von ein-

zelengagement ist. ziel ist eine nach-

haltige strukturelle verankerung.

hierbei muss nicht „mit der Gießkan-

ne“ vorgegangen werden. einzelne 

Stadtteile heben sich durch einen 

überdurchschnittlich hohen Anteil von 

Menschen unter 18 Jahren ab (Gest-

feld, rossenray, hoerstgen, Stadt-

kern4), wohingegen in Stadtteilen wie 

Saalhoff oder Dachsberg überdurch-

schnittlich viele Menschen über 65 

Jahren wohnen. Auch der Sozialindex 

der Schulen in Kamp-lintfort ist kei-

neswegs homogen: Mit einem Sozial-

index5 von 7 an der Ebertschule kann 
eine Priorisierung im vergleich zu ei-

ner Gleichverteilung der ressourcen 

einen größeren effekt hinsichtlich des 

ziels der chancengleichheit für alle 

Kinder haben.

unter den weiterführenden Schulen 

hat die Europaschule mit 7 den nied-

rigsten Sozialindex.6 um die jungen 

Menschen in ihren lebenswelten zu 

erreichen, kann die kulturelle Bildung 

auch dezentrale wege gehen und 

Prioritäten setzen.

Das vorliegende Gesamtkonzept re-

agiert somit nicht nur auf den im So-

zialgesetzbuch formulierten Schwer-

punkt der kulturellen Bildung im 

Bereich der Jugendarbeit7, sondern 

auch auf die gesellschaftliche Aus-

gangslage und die Situation in Kamp-

lintfort. vorhandene ressourcen und 

bereits erreichte Meilensteine sollen 

sichtbar gemacht werden. erreichtes 

soll gestärkt und verstetigt werden; 

gleichzeitig geht der Blick nach vorn 

auf Bedarfe und Perspektiven für die 

zeit bis 2028. hierbei geht es nicht 

nur um kulturelle Praxis, sondern 

auch um Bildungsgerechtigkeit, De-

mokratieentwicklung und das soziale 

Miteinander in einer sich stets wan-

delnden Stadtgesellschaft.

4) Siehe Stadt Kamp-Lintfort, Amt für Soziales und Wohnen (2023) „Erster Kamp-Lintforter Sozialbericht 2023“, S. 7
5)  Der Schulsozialindex ermittelt mit hilfe von vier verschiedenen Indikatoren die soziale zusammensetzung der Schülerschaft und das schulscharf für alle Schulen 

in nrw. Bei den vier Indikatoren handelt es sich um Kinderarmut, den Anteil der SuS mit vorwiegend nichtdeutscher Familiensprache, den Anteil der SuS mit 

eigenem zuzug aus dem Ausland sowie dem Anteil der SuS mit dem Förderschwerpunkt lernen, emotionale und soziale entwicklung und Sprache. Der Index fast 

die vier einzelwerte in einer zahl zwischen eins und neuen zusammen, wobei Schulen mit einem wert von 1 von einer niedrigen Belastung gekennzeichnet sind, 

wohingegen Schulen mit einem wert von neuen der höchsten Belastung ausgesetzt sind.

6) Siehe https://www.schulministerium.nrw/system/files/media/document/file/schulsozialindex_schulliste_2024_2025.pdf, aufgerufen am 29.07.2025 15:14
7) Siehe Sozialgesetzbuch (SGB) – Achtes Buch (VIII) – Kinder- und Jugendhilfe

Dr. christoph Müllmann 
Kulturdezernent der Stadt Kamp-lintfort

„ Kulturelle Bildung ist ein 
wichtiger Beitrag zur  
Chancengerechtigkeit in 
unserer Stadt.“
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Übergeordnet verfolgen Angebote 

der kulturellen Bildung das Ziel, 

Kindern und Jugendlichen eine 

Plattform zur sozialen, persön-

lichen und fachlichen Entwick-

lung zu bieten, die frei von den 

Konventionen des klassischen 

Schulunterrichts und dem damit 

einhergehenden Notendruck ist. 

Unkonventionelle Methoden des 

gemeinsamen Arbeitens und der 

Vermittlung ermöglichen es, der 

Vielfalt und Diversität der Kinder 

und Jugendlichen Rechnung zu 

tragen und sie auf Augenhöhe zu 

treffen und zu fördern. 

Durch die niederschwellige Konzepti-

on der Angebote sollen möglichst vie-

le Kinder und Jugendliche profitieren 
und ihre Potentiale und Fähigkeiten 

an vielfältigen orten in ihren Sozial-

räumen und in der Stadt – darunter 

Kulturvereine, Jugendeinrichtungen,  

Integrationszentren, Kitas und Schu-

len, etc. entdecken, womit eine Steige- 

rung der chancengleichheit einher-

geht. Kulturelle Bildung steht heute 

allerdings in einem vielschichtigeren 

gesellschaftlichen Kontext als noch 

vor einigen Jahren absehbar:

In öffentlichen Debatten und auch im 

privaten Kontext wird immer deutli-

cher, dass unsere Demokratie durch 

Polarisierung und Desinformation 

unter Druck gerät. Ausgrenzung und 

hass können die Folge sein. Kulturel-

le Bildung kann zum einen ein ventil 

für teilnehmende an entsprechenden 

Formaten sein, durch das sie ihre 

erfahrungen zum Ausdruck bringen 

können. zum anderen kann kulturel-

le Bildung räume für einen empha-

tischen, demokratischen umgang 

miteinander schaffen. Projekte kön-

nen gezielt so angelegt werden, dass 

sie demokratische Prozesse sowie  

Respekt und Achtsamkeit anderen 

gegenüber fördern.

Kulturelle Teilhabe wird als bildungs- 

und gesellschaftspolitische Frage 

und zunehmend als Querschnittsauf-

gabe verstanden. Sie verbindet Ju-

gendförderung, Schule, Integration, 

Kulturpolitik und Stadtentwicklung. 

Die tiefergehende verquickung die-

ser Bereiche wird entscheidend für 

das weitere Fortkommen im Bereich 

der kulturellen Bildung in Kamp-lint-

fort sein, denn gerade auf dem Land 

bzw. in kleinen Städten gibt es kaum 

oder keine kulturellen leuchtturmpro-

jekte wie große Museen, theater- und 

opernhäuser, Festivals oder ähnliche 

Formate mit weiter Strahlkraft. Mit 

guter Vernetzung sowie niedrig-

schwelligen Angeboten wollen wir 

die versorgungslücken der hiesigen 

kulturellen Infrastruktur schließen.

2. ÜBERGEORDNETE ZIELE DER KULTURELLEN BILDUNG

VielfalT

PERSönLIChE  
enTwicklung

achTsamkeiT

DiVersiTäT
respekT

kreaTiViTäT

... im länDlichen raum



„Kulturelle Bildung für alle“
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Mit diesem Gesamtkonzept ver-

folgt die Stadt Kamp-Lintfort das 

Ziel, kulturelle Bildung bis zum 

Jahr 2028 systematisch auszubau-

en, weitere Strukturen zu schaffen 

und diese fest in der Bildungsland-

schaft der Stadt zu etablieren.

Die vom Arbeitskreis kulturelle Bil-

dung bereits vor erstellen des ersten 

Gesamtkonzepts für Kamp-lintfort 

entwickelte und weiterhin gültige  

vision lautet:

Diese Vision formuliert einen 

Anspruch, der über einzelne 

Projekte und Kooperationen 

hinausgeht. Es geht um die 

grundhaltung, kulturelle Bil-
dung nicht als Zusatzangebot 

zu interpretieren, sondern als 

eines der elementaren Instru-

mente zur Förderung von Per-

sönlichkeitsentwicklung, Teil-
habe, Bildungsgerechtigkeit 

und Demokratiebewusstsein. 

Alle Kinder und Jugendlichen 

sollen unabhängig von sozi-

aler herkunft, wohnort oder 
Bildungshintergrund Zugang 

zu kulturellen Bildungsange-

boten erhalten – in ihrer Kita, 

Schule, nachbarschaft oder 

Freizeit.

Mit dieser vision nimmt die auf drei 

Jahre angelegte Strategie für die kul-

turelle Bildung in unserer Stadt die 

folgenden zielgruppen in den Blick:

►  kinder und Jugendliche 
in Kitas, Schulen, Freizeit-

angeboten, Jugendhilfe-

einrichtungen

► eltern und familien

►  multiplikatoren in Bildung,  
Kultur, Jugend- und  

Sozialarbeit und Ehrenamt

►  kulturelle akteure –  
Künstlerinnen und Künst-

ler, Vereine, Initiativen,  

Einrichtungen

ein besonderer Fokus liegt auf jun-

gen Menschen im Jugend- und 

jungen Erwachsenenalter, da diese 

zielgruppe zwischen Schule, Familie 

und Selbstverwirklichung besonders 

von den bereits erwähnten struktu-

rellen lücken und fehlenden teil-

habemöglichkeiten betroffen ist. ein 

weiterer Schwerpunkt liegt in der eta-

blierung von Projekten der kulturel-

len Bildung in den offenen Ganz-

tagen. Diese beiden Fokusbereiche 

spiegeln sich in den später konkret 

aufgeführten zielen und Maßnahmen 

wider.

VISION FÜR KAMP-LINTFORT (2025 – 2028) 



3.1 PARTIZIPATION –  

MITGESTALTEN STATT NUR  

KONSUMIEREN

Partizipation meint das aktive Mitge-

stalten kultureller Bildungsprozesse. 

In Kamp-lintfort soll Partizipation auf 

allen ebenen verankert werden: bei 

der Ideenentwicklung, der themen-

wahl, der Gestaltung und Bewertung 

von Projekten. Als konkretes Beispiel 

können neben vielen anderen klei-

nen und großen Stellschrauben eva-

luationsbögen genannt werden, die 

im netzwerk entwickelt und bei allen 

Formaten ausgelegt werden. So ent-

steht ein formalisierter Kreislauf des 

stetigen Austauschs und der stetigen 

Auswertung und verbesserung.

3.2 DIVERSITäT, INTEGRATION 

UND INKLUSION – OFFEN FÜR 

ALLE LEBENSwELTEN

Kulturelle Bildung lebt von vielfalt, 

sei es religion, herkunft, Sprache 

oder andere hintergründe. Dies als 

ressource zu begreifen bedeutet, 

Interkulturalität und vielfalt zu leben  

und zu berücksichtigen, teilhabe zu 

10 • leItPrInzIPIen unD werte

Das Gesamtkonzept für kulturelle 

Bildung in Kamp-Lintfort basiert 

auf fünf handlungsleitenden Prin-

zipien, die in allen Planungs- und 

Umsetzungsprozessen sichtbar 

verankert werden sollen. 

Sie bilden den normativen rahmen 

für die gesamte kulturelle Bildungsar-

beit in der Stadt. Die Prinzipien ori-

entieren sich an bundesweiten Stan-

dards (z. B. BKJ8, rat für Kulturelle 

Bildung e. v.9, uneSco-richtlinien10)  

und werden lokal von den Akteuren 

mit leben gefüllt. In einem halbjäh-

rigen Prozess aus drei aufeinander 

aufbauenden workshops des Arbeits-

kreises kulturelle Bildung wurden im 

laufe des Jahres 2025 unter ande-

rem diese leitprinzipien und werte 

als eckpfeiler des weiteren weges 

gemeinsam entwickelt, denn:

ermöglichen, das netzwerk in alle 

richtungen zu erweitern und Barri-

erefreiheit zu schaffen. Als Praxis-

beispiel aus Kamp-lintfort kann die 

erweiterung des netzwerks um den 

Bereich Integration des Sozialam-

tes der Stadtverwaltung genannt 

werden, der vielseitige zugänge zu 

Gruppen mit Migrationshintergrund 

eröffnet und workshops in Flücht-

lingsunterkünften ermöglicht hat. 

Barrierefreiheit kann auch eine nie-

derschwelligkeit der zugänge zu den 

Angeboten bedeuten, so wie es am 

Dritten ort gelebt wird. hier werden 

kulturelle Bildungsformate als teil 

von eintrittsfreien veranstaltungen 

mit anderen thematischen Schwer-

punkten angeboten, sodass Kinder 

und Jugendliche völlig aufwandsfrei 

und ohne zwang teilnehmen oder 

auch nur zuschauen können.

3.3 LEBENSwELT- 

ORIENTIERUNG – LERNEN  

IM HIER UND JETZT

Kulturelle Bildung wird wirksam, 

wenn sie an der lebensrealität der 

Menschen anknüpft. Kinder, Jugend-

liche und erwachsene sollen sich in 

den themen, Methoden und Forma-

8) https://www.bkj.de/themen/was-ist-kulturelle-bildung/prinzipien-der-kinder-und-jugendkulturarbeit/

9) Rat für Kulturelle Bildung e.V. (2024) „Schön, dass ihr da seid“
10) https://www.unesco.de/themen/kultur/kulturelle-bildung/rahmenwerk-kulturelle-bildung/

3. LEITPRINZIPIEN UND wERTE

Jennifer wachtendonk 
Kulturbüro der Stadt Kamp-lintfort

Max (10 Jahre) 
teilnehmer eines legoworkshops

„ wir wollten gemeinsam 
eine Art Kompass aus-
arbeiten, an den wir uns 
immer wieder gegenseitig 
erinnern und an dem wir 
natürlich auch gemessen 
werden – das heißt, wir 
stellen uns auch einer 
selbst definierten heraus-
forderung.“

„ wir haben zusammen 
geredet und entschieden, 
was wir bauen.“



„Kultur im Quartier“ genannt werden, 

das an Stadtteilfeste andockt und 

Musik- oder theaterauftritte von Kin-

der-, Jugend- oder Geflüchtetengrup-

pen wie dem ukrainischen Kinderchor 

möglich macht.

3.4 QUALITäT UND NAcH- 

HALTIGKEIT – wIRKSAM UND 

LANGFRISTIG

Kulturelle Bildung braucht Professi-

onalität, klare ziele und nachhaltige 

Strukturen. Das Konzept strebt eine 

hohe fachliche und organisatorische 

Qualität an und will dauerhafte wir-

kung erzielen. hierzu gehört, dass 

nachhaltige Strukturen aufgebaut  

werden. zudem ist es unerlässlich, 

Fortbildungen für die Akteure anzu-

bieten, zum Beispiel für lehrerinnen  

und lehrer oder Personal in den offe-

nen Ganztagen. zur nachhaltigkeit 

gehört es auch, Projekte und ergeb-

nisse festzuhalten und zu dokumen- 

tieren, ggf. Folgeformate anzubieten.
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ten wiederfinden, sodass kein Gefühl 
der Distanz entsteht und der zugang 

niederschwellig ist. Deswegen kön-

nen Formate auch auf dem Spiel-

platz um die Ecke stattfinden oder im 
Stadtteilprojekt, in der Schule oder 

im Sportverein – eben dort, wo die 

Menschen sind. Dies gilt auch für die 

zugänge zu Kultur, denn auch tiktok 

oder Gaming kann, als Beispiel, ein 

ernsthafter zugang zu Kultur sein. 

lokale Bezüge einzubauen, ist hier 

ebenfalls essenziell, denn auch so 

entsteht ein Gefühl der Identifikation. 
Beispielhaft kann hier das Format 

2025 wurde, als Beispiel, eine Fortbil-

dung für lehrerinnen und lehrer der 

beiden direkt mit dem Dritten ort am 

Schirrhof kooperierenden Schulen,  

europaschule und ernst-reuter-

Schule, initiiert, die thematisch den 

Schwerpunkt Kunst und vermittlung 

hatte. ziel war es, den Schulen tech-

niken und Methoden an die hand zu 

geben, durch die sie Impulse für die 

den Aufbau und Durchführung von 

Formaten der kulturellen Bildung  

erhalten.

Birgit Diebels-cavalieri 
theaterpädagogin 

„ Einmalige Projekte 
machen Spaß – aber erst 
wenn wir ein zweites 
oder drittes mal da sind, 
entsteht Vertrauen.“
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das theaterprojekt an der ernst-reu-

ter-Schule, einer Grundschule, an der 

alle vierten Klassen jede woche am 

„Kulturdonnerstag“ teilnehmen und 

sich hier themen aussuchen können. 

Die theaterpädagogin Birgit Diebels- 

cavalieri berichtete, wie zu Anfang 

die Kunst des Dialogs einstudiert 

wurde, durch Sprech- und Körper-

übungen und wie respekt und Dia-

logfähigkeit als natürlicher teil des 

gemeinsamen theaterspiels zu einer 

Grundregel wurden – denn ohne das 

zusammenspiel aller kann kein Stück 

erfolgreich aufgeführt werden und 

hierzu gehören auch die nicht aktiv 

auf der Bühne stehenden rollen.

Bevor auf der Basis der vision und der leitprinzipien und werte die darauf 

aufbauenden ziele und Maßnahmen in den Blick genommen werden, lohnt 

sich ein Blick zurück auf bereits erreichtes und auf die bestehende organi-

sations- und Infrastruktur, die das rückgrat der geplanten Maßnahmen sind.

3.5 DEMOKRATIEBILDUNG –  

KULTUR ALS ORT DES DIALOGS

Kulturelle Bildung trägt aktiv zur Stär-

kung demokratischer Kompetenzen 

bei. Sie ermöglicht Perspektivwech-

sel, Streitkultur, empathie und en-

gagement. um unsere Gesellschaft 

zukunftsfähig zu machen, braucht 

es Dialog und einfühlungsvermögen. 

In Formaten der kulturellen Bildung 

können Kinder lernen, sich gestal-

terisch, sprachlich oder künstlerisch 

auszudrücken – auch zu gesell-

schaftlich oder persönlich schwie-

rigen themen. ein gutes Beispiel 

für eine spielerisch durch kulturelle 

Bildung entstehende Dialogkultur ist 

ralf Müller 
Jugendförderung der Stadt Kamp-lintfort 

„Kulturprojekte sind oft 
per se politische Bildung – 
aber ohne Zeigefinger.“

leiTprinZipien

parTiZipaTion
DiVersiTäT 

inTegraTion 
inklusion

QualiTäT unD 
nACh- 

halTigkeiT

DemokraTie-
BilDung

leBenswelT- 
orienTierung
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Dreh- und Angelpunkt der Entwicklungen der letzten beiden Jahre ist weiterhin die Koordinierungsstelle als 

Zentrum des Netzwerks. was die 2023 formulierten Ziele und Maßnahmen angeht, so stellt sich die Entwick-

lung wie folgt dar:

Verein zur Förderung von  

Kultur und Bildung Kamp-Lintfort e. V.

Kooperation zwischen Drittem Ort am 

Schirrhof und benachbarten Schulen

Formate der kulturellen Bildung  

an vorhandene Veranstaltungen

Sozialpass für Studierende

Umfrage mit Jugendlichen und jungen 

Erwachsenen zu ihren Wünschen und 

Vorstellungen im Bereich Kultur und 

kulturelle Bildung

Fachberatung über die Stelle 

Kultur:Vernetzt in der Ehrenamts-

agentur

Netzwerktreffen  

Visionsentwicklung

Die Jugend-App wurde  

beworben und wird von 

zahlreichen Jugend-

lichen genutzt

Kulturbüro/Grünes Klassenzimmer

Skate-/Urban Culture-Events  

am Schirrhof

4. RÜcKBLIcK AUF 2023 – 2025 

meilensTeine 2023/2024

gegrünDeT 

aufgeBauT

angeDockT 

eingeführT

DurchgeführT

eingerichTeT

sTaTTgefunDen

VerBreiTeT

VerneTZT

umgeseTZT

Kulturpass der Bundes- 

regierung für 18-jährige

BeworBen 

Formate der Bildung für nachhaltige 

Entwicklung mit kulturellem Fokus

Kooperation Kulturbüro/Wir-4-Agentur 

für Wirtschaftsförderung im Projekt 

Stay2Grow zur Einbeziehung von  

Studierenden in Kultur und Ehrenamt

ausproBierT

Begonnen

Kulturformate wie die „Höfe-

konzerte“ oder „Kultur im 

Quartier“ bespielen die Stadt-

teile und die ländlichen Außen-

bezirke

DeZenTralisierT

Das Netzwerk wächst 

kontinuierlich in ver-

schiedene Richtungen

gesTärkT Projekt der kulturellen 

Bildung mit der Förder-

schule am Niederrhein

eTaBlierT
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Preisverleihung Schreibwettbewerb 2025

auswahl BesonDerer proJekTe 2024 /2025 

Eines der Highlights des Jahres 2024 war der über den Verein Kultur-

projekte Niederrhein e. V. organisierte Besuch einer israelisch  

Studierendengruppe, die die Gymnasien der Region besuchte und mit 

Veranstaltungen sowohl auf den Holocaust und die Erinnerungskultur 

aufmerksam gemacht hat als auch auf die jetzige Situation in Israel. 

Die Zusammensetzung der Gruppe, die aus jüdischen und muslimi-

schen Studierenden bestand, machte den Besuch umso interessanter.

1

2024 wurde am Haus des 

Bergmanns über das Grüne 

Klassenzimmer das Projekt 

„Orte und Alltag der Kinder 

im Haus des Bergmanns und 

der Altsiedlung“ eingeführt. In 

diesem Workshop, der von der 

Kulturpädagogin Luzia Kon-

rads-Guthmann durchgeführt 

wird, werden spielerisch, kreativ 

und mit viel Bewegung die Aus-

stellungsräume im Haus des 

Bergmanns, der zugehörige 

Garten und die angrenzenden 

Straßenbereiche der Altsied-

lung erkundet. Im Mittelpunkt 

steht die Frage, wie der Tages-

ablauf der Kinder vor ca. 90 

Jahren gewesen sein könnte.

2025 ist auch das 75-jährige Jubiläum der Stadtgründung Kamp- 

Lintforts. Hierzu finden viele Veranstaltungen statt und einige Schulen 
und Kitas haben sich eigenständig mit dem Thema befasst. Besonders 

zu erwähnen ist der diesjährige Schreibwettbewerb, den der Verein 

LesArt e. V. in Kooperation mit dem Kulturbüro organisiert hat. Alle 

vierten Klassen der Stadt nahmen Teil und haben heimatbezogene 

Geschichten zur Stadtgründung geschrieben. 

2 3
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Das Green Fab Lab hat seine  

Türen geöffnet für eine  

Kooperation mit der Förder-

schule Schule am Niederrhein. 

Jeden Donnerstag findet ein 
mehrstündiger Workshop 

statt, in dem die Schülerinnen 

und Schüler im Färbergarten 

arbeiten, Farbe aus den dort 

wachsenden Pflanzen her-
stellen, experimentieren und 

sich künstlerisch ausdrücken 

können. Dieses Projekt ist ein 

Beispiel für Niederschwelligkeit, 

Basisdemokratie und gelebte 

Partizipation, wie sie für das 

Sevengardens-Netzwerk selbst-

verständlich ist.

Es hat sich die Skateboardgemeinschaft Kamp-Lintfort e. V. gegründet, 

die gemeinsam mit Kulturprojekte Niederrhein e. V. und dem Kulturbüro 

der Stadt an Pfingsten 2025 ein Skate-Event durchgeführt hat. Außer-
dem gab es bereits zahlreiche Workshops und Schulkooperationen.

4

6

11) Siehe Anhang 1: Kultur:vernetzt – Jugendkultur in Kamp-lintfort. umfrageauswertung 2025

Projekt am Skate- und 
Bikepark am Schirrhof

Mit der über die Ehrenamtsagentur eingerichteten neuen Teilzeitstelle  

im Projekt Kultur:Vernetzt (siehe oben) sind bereits verschiedene 

Strukturen im Bereich Jugendliche und junge Erwachsene gewachsen. 

Es hat sich der Verein Klangrevier e. V. aus Mitgliedern einer Jugend-

band gegründet. Diese wird in Kooperation mit dem Kulturbüro der 

Stadt am Dritten Ort am Schirrhof ein Jugendfestival durchführen.  

Außerdem wurde über die neue Stelle eine Umfrage unter Jugend-

lichen zwischen 12 und 25 Jahren durchgeführt, das zu eindeutigen 

Ergebnissen führte: Top 1 auf der Wunschliste der Zielgruppe steht 

Musik und Konzerte, gefolgt von der Aussage, dass es zu wenig  

Angebote für die Altersgruppe gebe. Open Air Kino und Workshops 

wurden ebenfalls genannt. Günstig, gut erreichbar und in der Nähe 

sind weitere Kriterien. 56% der Befragten möchten gerne selbst  

mitplanen.11

5
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Die Wir4-Agentur für Wirtschaftsförderung hat das Projekt „Stay to 

grow“ initiiert, das sich zum Ziel gesetzt hat, Studierende der Hoch-

schule Rhein-Waal besser an die Region zu binden. Teil des Projekts 

ist die Verknüpfung der Studierenden mit Kultur- und Freizeitangebo-

ten in Kamp-Lintfort. Hier hat sich eine vielversprechende Kooperation 

ergeben.

Die IGA (Internationale  

Gartenschau) wird Kamp-

Lintfort und insbesondere den 

Zechenpark Friedrich Heinrich 

2027 zum Schauplatz machen. 

Das Kulturbüro ist verstärkt  

als Koordinatorin des seven- 

gardens-Netzwerks in die  

Planungen involviert.

Mehrere Projekte der kulturel-

len Bildung haben in der Nach-

mittagsbetreuung der Flücht-

lingsunterkunft stattgefunden.

Als wertvolle Erweiterung des 

Angebots haben 2024/25 meh-

rere Theater AGs an Schulen 

und als Kulturrucksackprojekt 

stattgefunden.

7

8

109

Der Verein zur Förderung von 

Kultur und Bildung Kamp-

Lintfort e. V. wurde gegründet 

mit dem Ziel, unter anderem 

Projekte der kulturellen Bildung 

zu fördern. 2025 sind über den 

Verein bereits zwei größere 

Projekte angelaufen, eines 

zur Demokratieförderung in 

Schulen mit Workshop- und 

Vortragsangeboten und eines 

zur Unterstützung von Schulen 

bei Transportkosten für Projekte 

der kulturellen Bildung mit dem 

Titel „Kulturbus“.

11
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Bei der Förderung von Nachhal-

tigkeit und Struktur sind gute Pro-

zesse und Kooperationen die Ba-

sis. Dieses Kapitel beschreibt die 

organisatorische Architektur, mit 

der die Umsetzung des Gesamt-

konzepts bis 2028 gesteuert wird.

5.1 KOORDINIERUNGSSTELLE 

KULTURELLE BILDUNG 

Die zentrale Schnittstelle für die Pla-

nung, umsetzung und weiterent-

wicklung kultureller Bildung in Kamp-

lintfort ist die Koordinierungsstelle, 

angesiedelt im Kulturbüro der Stadt 

Kamp-lintfort.

Die Koordinierungsstelle arbeitet eng 

mit anderen kommunalen Stellen 

(Mediathek, Jugendamt, Schulver-

waltung, Stadtmarketing und touris-

mus) sowie mit freien trägern, Ini-

tiativen und Bildungseinrichtungen 

zusammen. Sie ist erste Ansprech-

partnerin für kulturelle Bildung in 

Kamp-lintfort und fungiert als Impuls-

geberin, organisatorin, Schnittstelle 

und Knotenpunkt. ein besonderer 

Fokus liegt auf der vernetzung und 

Beteiligung Jugendlicher und junger 

erwachsener (siehe 5.4).

5. ORGANISATIONS- UND STEUERUNGSSTRUKTUR

Koordinierungs-
stelle

Beratung  
von Trägern,  

Einrichtungen,  
Schulen, Vereinen  

und Einzel- 
personen

Vertretung  
der Stadt 

in regionalen  
gremien 

Organisation  
von netzwerktreffen, 

Fachtagen und  
Fortbildungen

pflege der lokalen  
Projekt- und  

Förderdatenbank

öffentlichkeits- 
arbeit und wirkungs-

kommunikation

Entwicklung,  
Begleitung und  

Evaluation  
kultureller Bildungs- 

projekte

Fördermittel- 
akquise und Antrags-

begleitung
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5.2  ARBEITSKREIS  

KULTURELLE BILDUNG 

zur Steuerung des Konzepts gibt 

es eine interdisziplinär besetzte 

Steuerungsgruppe, die sich regel-

mäßig trifft. Sie begleitet die um-

setzung kontinuierlich, gibt Impulse, 

trifft Grundsatzentscheidungen und  

sichert die Abstimmung mit den rele-

vanten Akteuren. zusammengesetzt 

ist die Gruppe aus vertreterinnen 

und vertretern der Bereiche Kultur, 

Bildung, Jugend, Soziales, Stadtent-

wicklung, Mediathek, ehrenamt.

unter leitung des Kulturbüros tagt 

der Arbeitskreis mehrmals jährlich 

und stimmt Maßnahmenpläne sowie 

evaluationen ab. er sichert die poli-

tische rückkopplung und ist zugleich 

Plattform für ressortübergreifende 

zusammenarbeit.

 

arBeiTskreis kulTurelle BilDung

Zusammengesetzt aus den Bereichen:

kulTur

BilDung

JugenD

SOZIALES

sTaDT- 
enTwicklung

meDiaThek

ehrenamT
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5.3 ARENA „KULTURELLE  

BILDUNG KAMP-LINTFORT“ 

neben dem Arbeitskreis wird einmal 

jährlich eine Arena „Kulturelle Bil-

dung“ veranstaltet, zu der neben dem 

Arbeitskreis die freie Szene, die trä-

ger der freien Jugendarbeit, die Kul-

turbeauftragten der Schulen und Kin-

dertageseinrichtungen sowie deren  

leitungen, die leitungen der offe-

nen Ganztage, vertreterinnen und 

vertreter aus Politik, verwaltung und 

vereinen eingeladen sind. Die tref-

fen dienen der netzwerkarbeit und 

der Diskussion konkreter themen. 

Das Besondere in einer Kleinstadt 

sind die kurzen wege und die tat-

sache, dass sich die verschiedenen 

Gruppen und Menschen zum Groß-

teil bereits kennen, was die vernet-

zungsaufgabe erleichtert. Da sich 

die freie Szene in Kamp-lintfort auf 

wenige Künstlerinnen und Künstler 

beschränkt, wird auch aus benach-

barten Städten rekrutiert bzw. einge-

laden. Aus der Politik ist in der regel 

der Kulturausschuss eingeladen und 

weitere Interessierte. 

freie JugenDarBeiT

kulTurBeaufTragTe Der schulen 

schulleiTung 

kulTurBeaufTragTe  
Der kinDerTageseinrichTungen 

leiTung kinDerTageseinrichTungen

poliTik

VerwalTung

VEREInE

leiTung offene ganZTage

FREIE SZEnE

Anne Probst 
Grünes Klassenzimmer

„ Bei der Arena haben wir 
mehrere Dozentinnen 
kennengelernt, die wir 
anschließend als Kurs-
leiterinnen einsetzen 
konnten.“

Arena Kulturelle Bildung 2024
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5.4 PROJEKT FREIwILLIGEN-

AGENTUREN:KULTUR:VERNETZT 

Als einer von zehn Standorten des 

Projekts Freiwilligenagenturen:Kul-

tur:Vernetzt engagiert sich die Stadt 

Kamp-lintfort gezielt für die Stärkung 

des kulturellen ehrenamts und den 

Aufbau nachhaltiger netzwerke. Das 

vom Ministerium für Kultur und wis-

senschaft des landes nrw geför-

derte und von der landesarbeitsge-

meinschaft der Freiwilligenagenturen 

nrw e. v. (lagfa nrw) umgesetzte 

Projekt legt in Kamp-lintfort einen 

besonderen Fokus auf Jugendbetei-

ligung hinsichtlich Kultur und kulturel-

ler Bildung. 

eine umfrage zur Beteiligung von 

Jugendlichen wurde 2025 bereits er-

folgreich durchgeführt. 122 Jugend-

liche im Alter zwischen 12 und 25 

Jahren haben daran teilgenommen 

und sich zu Fragen zum Kulturange-

bot vor ort und ihren wünschen und 

vorstellungen geäußert. hieraus geht 

unter anderem hervor, dass Jugendli-

che und junge erwachsene Interesse 

haben, sich zu beteiligen und aktiv 

mitzugestalten. es folgte die zielset-

zung, weitere wege zur Beteiligung 

junger Menschen zu finden und Res-

sourcen bereitzustellen. Im rahmen 

des Projekts haben bereits mehrere 

netzwerktreffen ausschließlich mit 

jungen Menschen und dem thema 

Kultur und kulturelle Bildung in Kamp-

lintfort stattgefunden.

5.5 RESSOURcEN  

UND FINANZIERUNG 

Im Kulturbüro ist die Kulturelle Bil-

dung mit einer halben vollzeitstelle 

dotiert (Aufgaben siehe oben). Als 

zentraler Dreh- und Angelpunkt ins-

besondere für Fördergeldakquise 

und umsetzung der jeweiligen Pro-

jekte spielt die Koordinierungsstelle 

die zentrale rolle. In teilen sind wei-

tere Mitarbeitende mit Aufgaben in 

diesem Bereich betraut. ein Beispiel 

hierfür sind die Kinder- und Jugend-

theaterprogramme, die über den Be-

reich theater des Kulturbüros abge-

deckt werden. 

Die Kulturbüroleitung hat ebenfalls 

koordinative und organisatorische 

Aufgaben inne, wie zum Beispiel die 

Steuerung des sevengardens-netz-

werks, das mit Kunstprojekten in Ki-

tas und Schulen geht. zahlreiche Pro-

grammpunkte der kulturellen Bildung 

werden im ehrenamt ausgeführt. Die 

Koordination und Kommunikation 

diesbezüglich läuft über verschiede-

ne Stellen im Kulturbüro. Auch die 

Bereiche Integration und Stadtmar-

keting sind punktuell involviert. Die 

finanzielle Ausstattung für Projekte 
schwankt je nach Fördergeldakqui-

se. Die Möglichkeit einer kontinuierli-

chen Bespielung der Schulen (oGS) 

und Kitas von hauptamtlichen Kunst-

schaffenden würde die kulturelle Bil-

dung in Kamp-lintfort wirkungsvoll 

nach vorne bringen.

5.6 STRATEGIScHE  

VERZAHNUNG MIT ANDEREN 

ARBEITSBEREIcHEN 

Die Koordinierungsstelle für kultu-

relle Bildung nimmt regelmäßig an 

thematisch benachbarten Arbeitskrei-

sen teil. hier sind insbesondere die 

Arbeitskreise zu den Bereichen oGS 

(Qualitätszirkel), Schulen (lehrerkon-

ferenzen) und Kitas (Fachberatung 

der städt. Kindertageseinrichtungen, 

leitungskonferenz) zu nennen. Auch 

das Forum für Integration ist eine 

wichtige Plattform des Austauschs, 

im rahmen dessen bereits gemein-

same Projekte und Ideen entstanden 

sind. Aus dem Austausch in diesen 

Foren ergeben sich Synergien und 

gemeinsame Projekte. Die vernet-

zung wird weiter vorangetrieben und 

Ressourcen, auch finanzielle, kön-

nen bei gemeinsamen Aktivitäten 

wie zum Beispiel der interkulturellen  

woche gebündelt eingesetzt werden.
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Kamp-Lintfort verfügt über eine 

Vielzahl kultureller und bildungs-

bezogener Ressourcen, die im  

Folgenden dargestellt werden. 

6.1 BILDUNGSEINRIcHTUNGEN 

ALS ANKERORTE

Kitas und Familienzentren

In Kamp-Lintfort gibt es 23 Kinder-
tageseinrichtungen in unterschied-

licher trägerschaft. viele von ihnen 

sind als Familienzentren anerkannt 

und bieten bereits kreative Angebote 

wie Musik- und Bewegungsstunden, 

Bilderbuchkino oder Bastelaktionen. 

In einigen Kitas sind in den vergan-

genen Jahren bereits erfolgreich 

Projekte aus dem Förderprogramm 

„Künstlerinnen und Künstler in die 

Kita“ durchgeführt worden. Auch ein 

jährliches weihnachtsmusikprojekt 

wird seit drei Jahren allen Kitas an-

geboten.

Schulen

Die Stadt zählt insgesamt 8 Schulen 

– darunter 5 Grundschulen, eine Ge-

samtschule, eine Sekundarschule, 

eine Förderschule12 und ein Gymna-

sium. In einigen Schulen finden geför-
derte Projekte statt, etwa im rahmen 

von „Kultur und Schule“, der „Kultur-

strolche“ oder durch Kooperationen 

mit der Musikschule. Der Ganztags-

bereich (oGS) ist ein wachsender 

handlungsraum für kreative Bildung. 

ein Beispiel für eine sehr gelunge-

ne Implementierung von kultureller 

Bildung ist die ernst-reuter-Schule 

(Grundschule), die wöchentlich den 

„Kulturdonnerstag“ durchführt. hier 

können alle Schülerinnen und Schü-

ler der dritten und vierten Klassen 

aus einem breiten kulturellen Ange-

bot auswählen, das sowohl von der 

lehrerschaft als auch von externen 

durchgeführt wird, 2024/25 zum ers-

ten Mal auch von Künstlerinnen und 

Künstlern des Dritten orts am Schirr-

hof.

Offene Kinder- und Jugendarbeit

Die freie Jugendhilfe leistet wert-

volle Arbeit (Jugendkulturverein  

ka-lIBer e. v., ScI-Jugendcafé,  

Freie evangelische Gemeinde  

hoerstgen, katholische Gemeinde  

St. Josef und Kot Gestfeld). ein-

richtungen wie das Jugendcafé oder 

auch die städtischen Streetwork-

teams erreichen Jugendliche in ih-

ren lebenswelten. Kulturelle Bildung 

ist hier teilweise gut verankert. Mit 

der alle zwei Jahre durchgeführten 

nachtfrequenz, die am Dritten ort am 

Schirrhof durchgeführt wird, treffen 

die freien Anbieter der Jugendarbeit 

thematisch regelmäßig gemeinsam 

den nerv der jungen Generation.

zu nennen ist in diesem zusammen-

hang auch die AG 78, ein Arbeitskreis 
bestehend aus vertreterinnen und 

vertretern der freien träger und ver-

schiedenen Bereichen der Stadtver-

waltung. Punktuell hat die Koordinie-

rungsstelle die Möglichkeit, in diesem 

Gremium gemeinsame themen zu 

besprechen.

6. BESTEHENDE INFRASTRUKTUR 

12) Die Förderschule „Schule am niederrhein“ ist in trägerschaft des Kreises wesel.

ritterburg workshop Fotoworkshop „vom anderen Stern“

Kulturrucksack 
Filzkurs



22 • BeStehenDe InFrAStruKtur

6.2 KULTURELLE  

EINRIcHTUNGEN UND  

ANGEBOTE 

   musikschule kamp-lintfort

Die Musikschule ist als verein eta-

bliert und bietet unterricht in zahlrei-

chen Instrumenten, ensembles und 

Kooperationen mit Schulen. Sie ist 

ein erfahrener Partner für musikali-

sche Bildung und mit dem Förderpro-

jekt JeKits auch in den Schulen ver-

treten. Das Jugendorchester JuKiro  

ist regelmäßig bei veranstaltungen 

im Kamp-lintforter Stadtgebiet ver-

treten und erreicht so eine breite  

Öffentlichkeit.

   mediathek

Die Mediathek Kamp-lintfort versteht 

sich als moderner lern- und Kul-

turort. Mit vorleseaktionen, Ferien-

programmen, medienpädagogischen 

Angeboten und veranstaltungen wie 

escape-rooms und Pen-and-Paper-

rollenspielen ist sie ein zentraler 

Akteur kultureller Bildung. zahlreiche 

Schulkooperationen wie AGs, Kul-

turrucksackprojekte und viele weite-

re werden regelmäßig durchgeführt. 

Auch für die Kulturstrolche bietet 

die Mediathek ein spannendes Pro-

gramm an. Der angedockte verein 

lesArt sorgt für zahlreiche veran-

staltungen (z. B. Bilderbuchkino) so-

wie lesepatenschaften in Schulen 

und Kitas. Im zockerzimmer werden 

regelmäßig betreute Gamingstunden 

angeboten. Mit einem bunt gefächer-

ten Büchertrödel und vorleseange-

boten sind Mediathek und  lesArt 

2025 beim „tag der nachbarn“ an der 

Awo-Begegnungsstätte Boegenhof-

straße/Altsiedlung sowie beim Stadt-

gartenfest vertreten gewesen und 

haben für Präsenz in den Stadtteilen 

gesorgt.

   Archiv

Das Stadtarchiv kommt seinem Bil-

dungsauftrag mit regelmäßigen 

Schulkooperationen nach, deren ziel 

es ist, Schülerinnen und Schülern 

heimat und heimatgeschichte sowie 

den umgang mit historischen Materi-

al näherzubringen.

   Volkshochschule (VhS)

Die vhS bietet kulturelle Kurse für 

erwachsene, darunter Kreatives Sch-

reiben, Malen, Fotografie. Ihre Reich-

weite ist generationsübergreifend, 

sie erreicht in der regel alle gesell-

schaftlichen Schichten. 

   Das grüne klassenzimmer

entstanden im zuge der landesgar-

tenschau 2020 und angedockt an den 

Förderverein der landesgartenschau 

2020 Kamp-lintfort e. v., ist das Grü-

ne Klassenzimmer auf Bildung für 

nachhaltige entwicklung fokussiert. 

es gibt jedoch zahlreiche Schnitt-

mengen mit der Kultur, sodass viele 

gemeinsame Projekte entstanden 

sind. So zum Beispiel die zusam-

menarbeit hinsichtlich des Museums-

hauses „haus des Bergmanns“, das 

mithilfe des Grünen Klassenzimmers 

im Bereich nachhaltigkeit und All-

tagsbildung bespielt wird. Auch das 

museumspädagogische Programm 

„Angelegt und eingefahren“ zum the-

ma Bergbau wird inzwischen unter 

der regie des Grünen Klassenzim-

mers durchgeführt.

   hochschule rhein-waal 

verschiedene kleinere Kooperatio-

nen mit Studiengängen der hoch-

schule rhein-waal, Standort Kamp-

lintfort, haben zu Ausstellungen 

am Dritten ort im Schirrhof geführt, 

sodass Studierende ihre Projekte 

(z. B. Fotografie) der Öffentlichkeit 
präsentieren konnten. Im Green Fab 

lab der hochschule rhein-waal kön-

nen Schülerinnen und Schüler nicht 

nur mit 3-D-Druckern in Berührung 
kommen, sondern seit 2025 auch 

im eigens angelegten Färbergarten 

Pflanzen herstellen, damit Farbe her-
stellen und Kunstprojekte durchfüh-

ren. eine Kooperation zwischen der 

hochschule und den offenen Ganz-

tagen ist in Planung.

   sevengardens

Die Initiative sevengardens ist eine 

global agierende netzwerkinitiative 

des gemeinnützigen vereins atavus 

e. v. Die Initiative hat sich zum ziel 

gesetzt, sich selbst und die Gesell-

schaft zu verändern und einen wan-

del für eine nachhaltigere welt her-

beizuführen.
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Pausenhofkonzerte

chen Schreibwettbewerb des vereins 

lesArt e. v. und anhand vieler weite-

rer Beispiele.

   museen, Vereine, freie szene

Kamp-lintfort hat keine klassi-

schen großen Kulturinstitutionen wie  

theater oder städtische Museen. 

Dafür existieren zahlreiche Kultur-, 

Geschichts- und heimatvereine,  

private Initiativen, freie theatergrup-

pen und Musikerinnen und Musikern, 

die untereinander gut vernetzt sind 

und zusammenarbeiten. vereine  

wie die Fördergemeinschaft für Berg-

mannstradition – linker niederrhein 

e. v. oder der Förderverein der lan-

desgartenschau 2020 Kamp-lintfort 

e. v. sorgen dafür, dass die heimat-

kultur in ganz unterschiedlicher hin-

sicht bewahrt wird. Der verein Kam-

mermusikfest Kloster Kamp e. v. sorgt 

mit jährlichen Projekten für hochqua-

lifizierte Begleitung bei Musical- oder 
Musikprojekten. Kulturprojekte nie-

derrhein e. v. ist als Moerser verein 

zertifizierter Träger der Kinder- und 
Jugendarbeit und führt am Dritten ort 

und in allen Schulen in Kamp-lint-

fort Projekte und Schulkonzerte, die 

sogenannten Pausenhofkonzerte, 

durch. Die freie Szene ist in Kamp-

lintfort auf einige Künstlerinnen und 

Künstler beschränkt, die unabhängig 

arbeiten. Daher zählt zu der freien 

Szene auch (grob) die region der 

wir4-Städte, zu der auch rheinberg, 

Moers und neukirchen-vluyn gehö-

ren. Die Koordinierungsstelle kultu-

relle Bildung pflegt eine Datenbank 
mit Künstlerinnen und Künstlern aus 

der region, die für Projekte zur ver-

fügung stehen.

Dies geschieht durch das gemein-

same herstellen von Farben aus 

Pflanzen und das Gestalten von 
Färbergärten. Dabei geht es um die 

spielerische wiederentdeckung und 

experimentelle erforschung von wis-

sen und Kulturgütern, die im zuge 

der Industrialisierung fast verloren 

gegangen sind – genauso wie um 

das Erfinden ganz neuer Techniken 
und wege. Das sevengardens-netz-

werk Kamp-lintfort unter Federfüh-

rung des Kulturbüros führt jährliche 

treffen und gemeinsame Projekte 

durch (zum Beispiel am haus des 

Bergmanns), bietet Fortbildungen 

an und stattet Schulen und Kitas mit 

einer Grundausstattung zur Farbge-

winnung aus Pflanzen aus.

   Kloster Kamp

Das Geistliche und Kulturelle zen-

trum Kloster Kamp e. v. sorgt mit 

seinen über 100 ehrenamtlichen für 

ein umfassendes Angebot, hierunter 

auch Angebote für Kinder und Ju-

gendliche und Schulkooperationen. 

von spirituellen Angeboten bis hin zu 

abendlichen Popkonzerten ist alles 

dabei – ein sehr breites Angebot, das 

den Fokus auf Geschichte und Spiri-

tualität legt, ohne dabei rückwärtsge-

wandt zu sein. Das vielfältige Ange-

bot und engagement des zentrums 

ist für alle Altersklassen geeignet. 

Dies zeigt sich unter anderem in der 

teilnahme und Mithilfe beim jährli-
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    Kulturbüro der  

Stadt Kamp-Lintfort

Seitens des Kulturbüros werden in-

zwischen routiniert Förderprojekte 

wie „Kulturrucksack“, „Kultur und 

Schule“, „Kulturstrolche“, „Kukita“, 

„Kultur macht stark“ und weitere jähr-

lich in größtmöglichem umfang und 

mit breiter inhaltlicher Spartenpalet-

te durchgeführt. Mit verschiedenen 

Sponsoren werden theaterbesuche 

für alle Kamp-lintforter vorschulkin-

der (titel: „JeKits“) und alle Jugendli-

chen der Sekundarstufe 2 ermöglicht. 

Kontinuierlich werden auch kleinere, 

einzelne Projektförderungen wie 

„Dein Ding“ (Kultursekretariat Gü-

tersloh) in Anspruch genommen. So 

wird eine Streuung der Programman-

gebote vom Kita- bis ins Jugendalter 

entlang der Bildungskette gewähr-

leistet. viele weitere große und klei-

ne Projekte entstehen im laufe eines 

Jahres. So unterstützt das Kulturbüro 

zum Beispiel den Schreibwettbewerb 

des vereins lesArt e. v. – vieles hier-

von hat sich mit etablierung der Ko-

ordinierungsstelle Kulturelle Bildung 

ab 2021 erst entwickelt. Besonders 

gewinnbringend war in diesem zu-

sammenhang die Benennung von 

Kulturbeauftragten in allen Schulen 

und Kitas, da es zu einer enormen 

erleichterung der Abläufe geführt hat. 

6.3 ÖFFENTLIcHE RäUME UND 

INFRASTRUKTUR 

Die Stadt verfügt über zahlreiche 

räume, die für kulturelle Bildungsfor-

mate genutzt werden (könnten):

6.4 DIGITALE INFRASTRUKTUR 

UND VERMITTLUNG

Die Digitalisierung eröffnet neue 

Möglichkeiten der kulturellen Bildung 

– etwa durch virtuelle Ausstellungen, 

digitale erzählformate, Podcasting, 

Apps oder Social Media. Im rahmen 

von Kulturrucksack-Projekten wur-

den bereits vielseitige erfahrungen 

mit digitaler technik vermittelt. eine 

Jugend-App versorgt die zielgrup-

pe mit Informationen über Angebote 

der Kultur und der kulturellen Bildung 

für Kinder und Jugendliche in Kamp-

lintfort.

Zechenpark und Dritter Ort: 

Orte für Kultur im öffent- 

lichen Raum, Workshops,  

Ausstellungen

 

Stadtteiltreffs  

und Jugendzentren: 

niedrigschwellige Orte mit  

Zugang zu Zielgruppen

 

Schulhöfe, Sporthallen,  

mediathek:  
multifunktional nutzbar, bei 

Kooperation offen

 

öffentlicher Raum:  

Plätze, Straßen, Parks – Orte 

für sichtbare Kulturaktionen

 

Kaliko:  

Ankommenstreffpunkt für 

(inter-)kulturelle Projekte und 

Begegnung
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7. ZIELE / MASSNAHMEN BIS 2028 

Das Gesamtkonzept definiert konkrete, messbare Ziele für den Zeitraum 2025 – 2028. Diese orientieren  
sich an den Bedarfen vor Ort, den vorhandenen Strukturen sowie den übergeordneten strategischen Ziel-

setzungen (vgl. Kapitel 2).

aufbau ogs-kooperation, 
aufbau/erweiterung Jugend-

veranstaltungen

 

Je nach Verfügbarkeit der vor-

handenen Fördermittel wird ein 

konkretes Programm für den 

offenen Ganztag zusammen-

gestellt und präsentiert. Dies 

erfordert einen konkretisieren-

den Dialog sowohl mit  

Dozentinnen und Dozenten 

bzw. Anbietern und mit den  

Leitungen der offenen Ganz-

tage.

Sicherung der Finanzierung 

(für ogs-kooperationen und 
Jugendformate)

 

Für den Bereich OGS und  

Jugendformate wird die Kon-

zeptförderung des Landes 

Nordrhein-Westfalen ange-

strebt. Weitere Fördermög-

lichkeiten werden sondiert. 

Für Jugendformate ist bereits 

ein Sponsorenpool angelegt 

worden, der sich bis Ende 2025 

vervollständigen soll. Für den 

Bereich OGS ist für 2026 ein 

Antrag für die OGS-Zulage in 

Planung.

Evaluation und strategische  

Anpassungen 

 

Nach der ersten Umsetzungs-

phase wird über Evaluations-

tools wie Umfragen und  

Fragebögen aus durchgeführ-

ten Formaten eine Evaluation 

erfolgen, sodass Angebote 

justiert werden können.

Die formulierten Ziele  

gliedern sich in zwei zentrale 

Zielbereiche (1 und 2) und  

vier untergeordnete Ziele  

(3, 4, 5 und 6)

2025 2026 2027–
2028

folgenDe meilensTeine werDen angepeilT: 
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ZIEL 1: KULTURELLE BILDUNG IM JUGEND-

ALTER STäRKEN (15 – 25 JAHRE)

Jugendliche und junge Erwachsene sind in der 

kulturellen Bildungslandschaft oft unterreprä-

sentiert. Zwischen schule, digitalen welten und 
außerschulischer Freizeit bleibt wenig Raum für 

kreative Entfaltung. Seit 2023 hat sich in Kamp-

Lintfort diesbezüglich vieles getan, was intensiviert 

und ausgebaut werden kann. Insbesondere die 

Einrichtung der über die lagfa NRW (siehe 5.4) 

eingerichtete Teilzeitstelle innerhalb der Ehrenamt-

sagentur ist als entscheidender Faktor im Hinblick 

auf Beteiligung und Vernetzung junger Menschen 

untereinander und mit den Kulturakteuren der Stadt 

anzusehen.

maßnahmen bis 2028:

►  zwei größere Events mit der Zielgruppe Jugendliche 

und junge Erwachsene neben der Nachtfrequenz 

etablieren (2026)

►  Kooperation mit der Hochschule Rhein-Waal über das 

Projekt Stay to Grow der Wir-4-Agentur für Wirt-

schaftsförderung etablieren, das Studierende in Stadt-

gesellschaft und Ehrenamt einbinden soll (2026)

►   jährliche, breit angelegte Umfrage unter den Jugendli-

chen und jungen Erwachsenen durchführen, um gene-

relle Wünsche und Bedarfe abzudecken (ab 2026)

►  Partizipation durch schriftliche und mündliche Reflekti-
on in Projekten verankern (ab 2026)

►   Kooperation mit dem Bereich Integration weiter 

ausbauen, unter anderem durch Aufnahme in den 

Arbeitskreis kulturelle Bildung (laufend)

►  Verstetigung der über die die lagfa NRW finanzierten 
Projektstelle über den Förderzeitraum hinaus
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Ziel 2: KULTURELLE BILDUNG IM OFFENEN 

GANZTAG AUSBAUEN

Der offene ganztag (ogs) ist eine wichtige 
Schnittstelle zwischen Bildung und Freizeit. 

Er bietet wertvolle Räume für kontinuierliche 

kulturelle Praxis. Erste Gespräche haben bereits 

stattgefunden und erste Projekte wurden auch be-

reits 2025 durchgeführt. Intensivere Kooperationen 

aufzubauen ist eines der wichtigsten Ziele dieses 

Gesamtkonzepts. Angestrebt ist eine Bewerbung 

für die Zulage Ganztag 2026 und die Teilnahme an 

interkommunalen Austauschforen, um den Ausbau 

der kulturellen Bildung im Ganztag bestmöglich 

aufzubauen.

Aufgrund der Sonderstellung dieses Teilziels soll 

im Folgenden kurz der aktuelle Stand hinsichtlich 

der kulturellen Bildung in den offenen Ganztagen in 

Kamp-Lintfort berichtet werden:

Es gibt in der Stadt 5 Grundschulen, die jeweils 

über eine Betreuung im offenen Ganztag verfügen. 

Träger sind Stadt, Neukirchener Erziehungsverein, 

Diakonie und Caritas. Hier finden sowohl pädagogi-
sche als auch Freizeitangebote statt. Als Beispiele 

seien die Hausaufgabenbetreuung und Arbeits-

gemeinschaften mit sportlichen oder kulturellen 

Inhalten angeführt. Hinzu kommt in jeder Einrich-

tung auch eine Ferienbetreuung, in der Angebote 

tage- oder blockweise eingefügt werden könnten. 

Zum Teil sind die Angebote an den Schulalltag 

angepasst, sodass eine inhaltliche Abstimmung 

zwischen Kulturbüro, OGS und Schulleitung uner-

lässlich ist.

Den Rahmen für einen Dialog bietet der Qualitäts-

zirkel OGS, ein multiprofessionell besetzter Kreis 

aus Verwaltung, Schulleitungen, OGS-Personal 

sowie Vertreterinnen und Vertretern der Träger 

und des Kreises. In diesem zentralen Gremium für 

die Verzahnung von kultureller Bildung im offenen 

Ganztag können Ideen angebracht und Möglichkei-

ten erörtert werden. Die Kommunikation dessen, 

was bereits möglich und zum Teil schon durchge-

führt wird und die gemeinsame Planung und Ein-

passung von möglichen Formaten in den Alltag der 

offenen Ganztage ist ein erster Schritt, der noch 

2025 systematisch in Angriff genommen wird.

Hierbei sollen die in Kapitel 2 beschriebenen 

Leitprinzipien nicht aus dem Fokus geraten: 

Partizipation – Diversität und Inklusion – Lebens-

weltorientierung – Qualität und Nachhaltigkeit – 

Demokratiebildung. Sowohl die Akteure als auch 

die Kinder vor Ort sollen aktiv in die Ideenfindung, 
Durchführung und spätere Evaluation der Formate 

einbezogen werden. 

maßnahmen:

►  regelmäßige Teilnahme der Koordinierungsstelle  

Kulturelle Bildung am Qualitätszirkel OGS sicher-

stellen (2025)

►  allen Offenen Ganztagen ein kontinuierliches kultu-

relles Modul pro Schuljahr (alternativ blockweise in  

der Ferienbetreuung) anbieten (bis 2027)

►   Kooperation mit Hochschule / Vereinen und  

Ehrenamt / Grünes Klassenzimmer zur  

Erweiterung der Angebotspalette ausbauen (bis 2027)

►  einheitliches, übersichtliches Angebot erstellen, mit 

dem die offenen Ganztage sich hinsichtlich der  

Möglichkeiten orientieren können, z. B. Flyer (2026)

►  Fortbildungen für das Ganztagspersonal zu Kultur-

arbeit anbieten, sodass kreative Impulse für eigenstän-

dig durchgeführte Projekte gesetzt werden  

können (2027)
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Ziel 3: DEMOKRATIEBILDUNG DURCH  

KULTURELLE BILDUNG

Demokratische werte müssen erlebt und re-

flektiert werden – nicht nur gelernt. kulturelle 
Bildung bietet Räume für Auseinandersetzung, 

Ausdruck und Perspektivwechsel. Kamp-Lintfort 

hat mit einem Anteil von Menschen mit Migrations-

hintergrund von knapp 30 % und eine nicht homo-

gene Bevölkerung, was sich auch im schulischen 

Kontext äußert. Hier anzusetzen für Gemeinschaft 

und Demokratie ist zukunftsweisend.

maßnahmen:

►  Kooperation Stadtarchiv/weiterführende Schulen zur 

Stadtgeschichte ausbauen bzw. auf Europa- und 

UNESCO-Schule erweitern (2026)

►  Zeit-/Zweitzeugenprojekte initiieren (2026)

►  Kooperation Kulturprojekte Niederrhein e. V.  

zum Besuch der israelischen Delegation oder  

ähnlichen Projekten intensivieren (2026)

►  Theater- und andere Projekte mit demokratie- 

bildendem Inhalt initiieren (2026)

►  Kooperation mit Jugendförderung intensivieren,  

um gemeinsam mindestens ein Format zur  

Demokratieförderung zu entwickeln und durch- 

zuführen (2027)

Ziel 4: KULTURELLE BILDUNG  

SICHTBAR MACHEN

Kulturelle Bildungsarbeit bleibt gerade im länd-

lichen Raum oft im Verborgenen – trotz großer 

wirkung. Sichtbarkeit ist Voraussetzung für Aner-

kennung, Unterstützung und weitere Beteiligung. 

Für Kamp-Lintfort bedeutet dies, die Pressearbeit 

zu erweitern und Projekte für alle Menschen sicht-

bar zu machen.

maßnahmen:

►  Projekte der kulturellen Bildung im öffentlichen Raum 

installieren (2026)

►  gemeinsames Label entwerfen und nutzen (2026)

►  eigene Social-Media-Kanäle, Website, Video- 

Dokumentationen (2027)

►  Flyer, Presseberichte (2026)
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Ziel 5: NETZWERKE AUFBAUEN  

UND VERSTETIGEN

Kulturelle Bildung braucht Kooperation –  

zwischen Schule, Jugendförderung, Kulturakteu-

ren, Integrationszentren/migrantischen Organisa-

tionen, Verwaltung und Zivilgesellschaft. 

maßnahmen:

►  Fachtag mit externer Begleitung abhalten (2027)

►  Projektplattform / Kooperationsdatenbank  

entwerfen und zugänglich machen (2027)

►   Kooperation zwischen Kulturanbietern und  

Förderschule ausbauen (2026)

►  Teilnahme an OGS- und Kitaleiterrunden  

verstetigen (2026)

►  Künstlerinnenpool stetig erweitern (laufend)

ZIEL 6: KULTURELLE BILDUNG  

DEZENTRALISIEREN

kultur kann auch zu den menschen und in ihre 
Lebenswelt gehen: Projekte und Formate vor Ort 

und in den Stadtteilen, so wie es die Kooperation 

des Dritten Ortes mit der Europaschule und die 

Kooperation der Ebertschule mit dem Haus des 

Bergmanns bereits lebt. So können Brennpunkte 

wie Schulen mit niedrigem Sozialindex ressourcen-

schonend in den Fokus genommen werden.

maßnahmen:

►  Mobile Kulturwerkstatt (z. B. „Kulturbus“ mit  

Theater- und Medienangebot) anbieten (2027)

►  Kooperation mit Quartiersmanagement und  

Trägern der Jugendarbeit weiter ausbauen (2027)

►  Kooperation mit Kirchen- und Moschee- 

gemeinden ausbauen (2026)

►   kurze Wege etablieren: Kooperationen zwischen  

Schulen und fußläufig erreichbaren externen  
Kultur- und Bildungsorten weiter aufbauen (2026)

►  Stärkung Jugendlicher in Brennpunkten durch Projekte 

der kulturellen Bildung (2026)
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8. EVALUATION UND QUALITäTSSIcHERUNG

Kulturelle Bildung entfaltet ihre 

wirkung langfristig. Um diese wir-

kung sichtbar und steuerbar zu 

machen, braucht es ein professio-

nelles System zur Evaluation und 

Qualitätssicherung. 

ziel ist nicht nur die Kontrolle von er-

gebnissen, sondern das kontinuier-

liche lernen und die weiterentwick-

lung der Praxis in Kamp-lintfort. Als 

nachweis und werkzeug zur stetigen 

verbesserung der Angebotspalette 

und -qualität sind Aktivitäten der eva-

luation von der Beteiligung der ver-

schiedenen Gruppen und von einer 

Dokumentation der Projekte abhän-

gig. Der jährliche Kulturbericht des 

Kulturbüros legt rechenschaft über 

die Aktivitäten ab. Für eine evaluation 

und verbesserung der Angebote ist 

eine systematische Bewertung über 

Fragebögen geplant, die sowohl teil-

lehmende als auch Dozentinnen und 

Dozenten, einrichtungen, vereine,  

im Prinzip also alle Beteiligten im 

Feld der kulturellen Bildung erhalten.

Für die Durchführung kultureller  

Bildungsprojekte wurden im Arbeits-

kreis folgende Kriterien zur Auswahl 

und Bewertung von Projekten fest-

gelegt:

Partizipation der Zielgruppen 

(Ideenfindung, Durchführung, 
Präsentation)

 

Inklusive, diskriminierungs-

sensible Ansätze / Demokratie-

förderung

 

Fachliche Qualifikation der 
Durchführenden (künstlerisch 

und pädagogisch)

 

Transparente Zielsetzung 

 

Sichtbare Ergebnisse und  

dokumentierte Wirkung



 SchluSSwort • 31

Mit dem vorliegenden Gesamt- 

konzept wollen wir einen weite-

ren Meilenstein für eine zukunfts-

fähige, gerechte und qualitäts- 

volle kulturelle Bildungslandschaft 

in Kamp-Lintfort setzen. Mit den  

Schwerpunkten „Jugendliche und 

junge Erwachsene“ und „Offener 

Ganztag“ wurden ganz konkrete  

Bereiche praktisch ins Visier  

genommen. 

Damit die formulierten ziele nachhal-

tig wirkung entfalten können, braucht 

es Perspektiven für die verstetigung, 

weiterentwicklung und institutionel-

le verankerung über den zeitraum 

2025 – 2028 hinaus.

nachhaltigkeit bedeutet, dass kul-

turelle Bildung nicht nur kurzfristige 

Projekte hervorbringt, sondern lang-

fristige Strukturen und haltungen 

entstehen lässt. Gleichzeitig ist die 

kulturelle Bildung als organisations-

bereich darauf angewiesen, wen-

dig, flexibel und veränderungsbereit 
agieren zu können. Deshalb sind ei-

nerseits projektbezogene Mittel und 

ressourcen und andererseits der 

nachhaltige kommunale und stadt-

gesellschaftliche rückhalt die zwei 

Säulen, auf die sich die kulturelle Bil-

dungsarbeit stützt. 

Das Gesamtkonzept ist ein dynami-

sches Instrument. es lebt von Feed-

back, Praxiswissen, evaluation und 

davon, dass es sich stetig in Bewe-

gung befindet. Es lädt zum Mitdenken 
und Mitgestalten ein, zum vernetzen 

und voneinander lernen. 

eine auf drei Jahre angelegte För-

derung des landes nrw kann den 

Prozess des Dialogs und der stetigen 

weiterentwicklung und Förderung 

der kulturellen Bildung in einer länd-

lichen Kommune wie Kamp-lintfort 

entscheidend stärken.

9. ScHLUSSwORT
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Gefördert vom:

Jugendkultur in Kamp-Lintfort
Umfrageauswertung 2025

Wer hat an der Umfrage teilgenommen?

15–17 Jahre
37

18–21 Jahre
30

Über 25 Jahre
23

12–14 Jahre
18

22–25 Jahre
14

Im Frühjahr 2025 haben wir mithilfe eines breit gestreuten Online-Fragebogens Jugendliche und junge Erwachsene in Kamp-Lintfort
befragt: Was verstehen sie unter Kultur? Was wünschen sie sich? Insgesamt haben 122 junge Menschen teilgenommen. Die Mehrheit der
Teilnehmenden war unter 21 Jahre alt. Das zeigt: Die Umfrage erreicht die Zielgruppe „Jugendliche“ zuverlässig – gleichzeitig sind auch junge
Erwachsene vertreten. Die Antworten stammen von Personen in unterschiedlichen Bildungs- und Berufssituationen und bieten damit vielfältige
Einblicke in ihre Sicht auf  Kultur. Die Angaben zu Schule, Ausbildung, Studium und Arbeit lassen vermuten, dass viele Teilnehmende sich in
Übergangsphasen befinden – das hat Einfluss auf  Zeitbudgets, Mobilität und Interessen.

Schule Ausbildung Studium Arbeit Sonstiges
0

10

20

30

40

50 49

20 19

22

12
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Was bedeutet Kultur für junge Menschen?
Auf die Frage "Was bedeutet Kultur für Dich?" nannten die Teilnehmenden sehr vielfältige Aspekte. Besonders häufig fielen Begriffe wie

Musik, Theater, Kunst, Gaming oder Lesen. Viele verstehen Kultur als Ausdrucksmittel, als Erlebnis, als etwas, das mit Gemeinschaft zu tun hat.

Kultur findet nicht nur in Theatern und Museen statt, sondern auch auf  dem Computer, auf  Konzerten oder in kreativen Projekten.

0 10 20 30 40 50 60 70

Musik & Konzerte

Theater & Schauspiel

Kunst und Bilder

Lesen

Gaming & digitale Medien

Tanz

Comedy / Poetry Slam

Museen & Geschichte

"Gar nichts"

(Mehrfachantworten möglich)

Ja, aber nur selten.

39.3%

Ja, öfter.

35.2%

Nein, noch nie.

25.4%

Wer nimmt teil?
Zwei Drittel der Befragten haben bereits an Kulturveranstaltungen in Kamp-Lintfort teilgenommen. Ein Drittel nicht. Die wichtigsten

Gründe für Nicht-Teilnahme: "Ich wusste nicht, dass es Angebote gibt" und "Ich hatte keine Zeit". Nur wenige gaben an, kein Interesse an Kultur

zu haben. Das heißt: Kulturinteresse ist vorhanden, aber es fehlt an Sichtbarkeit und passgenauen Angeboten.

Hast Du schon mal an einer 
kulturellen Veranstaltung teilgenommen?

Wenn nein, warum nicht?

Es hat mich nicht interessiert. 6,6 %

Ich hatte keine Zeit. 7,4 %

Ich wusste nicht, dass es Angebote gibt. 9 %

Sonstiges. 2,5 %
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Altersvergleich: Wer nimmt teil?
Die Teilnahme an kulturellen Veranstaltungen steigt mit dem Alter deutlich an: Bei den 12–14-Jährigen haben nur 3 von 18 angegeben,
öfter teilzunehmen – bei den über 25-Jährigen sind es 13 von 23. In der jüngsten Altersgruppe sagen 9 von 18, sie hätten noch nie
teilgenommen. Auch bei den 15–17-Jährigen liegt dieser Anteil noch bei 14 von 37. Mit steigendem Alter nehmen auch Wahrnehmung und
Teilnahme zu. Das legt nahe: Jüngere Zielgruppen müssen gezielter angesprochen und informiert werden, um den Zugang zu Kultur frühzeitig
zu ermöglichen.

12-14 Jahre 15-17 Jahre 18-21 Jahre 22-25 Jahre Über 25 Jahre

0 10 20 30 40 50

Nein, noch nie.

Ja, aber selten.

Ja, öfters.

Gibt es genug Kultur für junge Menschen?
Die Frage, ob es genug kulturelle Angebote für junge Menschen in Kamp-Lintfort gibt, wurde mehrheitlich mit Nein beantwortet.

Insgesamt 72,1 % sehen hier eine Lücke. Nur 12 % finden das Angebot ausreichend. Das zeigt: Viele fühlen sich von den Angeboten nicht

ausreichend angesprochen oder informiert.

Findest du, dass es genug kulturelle Angebote

für Jugendliche in Kamp-Lintfort gibt?

Nein, es gibt zu wenig Angebote für Jugendliche. 41 %

Ich weiß nicht, welche Angebote es gibt. 15,6 %

Ja, es gibt genug und ich bin zufrieden. 12,3 %

Es gibt einige, aber es könnten mehr sein. 31,1 %
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Was wünschen sich junge Menschen?
Am häufigsten genannt wurden Open-Air-Kinos (73 Nennungen) und Konzerte mit regionalen Bands (68 Nennungen) – Formate, die

Begegnung und Atmosphäre bieten. Auch Workshops zu Graffiti, Tanz oder Musik wünschen sich viele Jugendliche (58).

Events mit Influencern oder Promis (46) sowie Gaming-Turniere und E-Sports (38) wurden ebenfalls häufig genannt – sie verbinden

Unterhaltung mit jugendlichen Interessen. Die Ergebnisse zeigen: Kultur soll erlebbar, nahbar und vielfältig sein – mit Raum für Kreativität, aber

auch für Popkultur und digitale Trends.

0 20 40 60 80

Open-Air-Kino

Konzerte mit Bands aus der Region

Workshops (z. B. Graffiti, Tanz, Musik)

Events mit Influencern oder Promis

Gaming-Turniere oder Esports

Sonstiges

71

67

57

49

37

6

(Mehrfachantworten möglich)

Was ist wichtig bei Kultur Veranstaltungen?
Auf die Frage, was ihnen bei Veranstaltungen wichtig ist, nannten die Jugendlichen besonders häufig Aspekte wie Erreichbarkeit,

geringe Kosten und zeitliche Flexibilität. Diese Ergebnisse zeigen: Viele Jugendliche möchten spontan teilnehmen können, ohne große
Hürden wie weite Wege oder hohe Eintrittspreise. Veranstaltungen sollen unkompliziert, offen und gut erreichbar sein.

0 20 40 60 80

Sie sollten in der Nähe sein.

Sollten gut erreichbar sein.

Sie sollten wenig oder nichts kosten.

Sie sollten am Wochenende sein.

Sie sollten abends sein.

Es sollte Snacks und Getränke geben.

78

76

65

62

51

51

(Mehrfachantworten möglich)
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Wie möchten sich junge Menschen beteiligen?

0 10 20 30 40 50 60

Ein Event mit planen.

Helfen, das Event aufzubauen.

Nein, ich möchte nur teilnehmen.

Etwas Kreatives gestalten (z. B. Graffiti, Fotos machen).

Werbung für das Event machen (z. B. Social Media).

56

40

37

32

31

(Mehrfachantworten möglich)

Die Auswertung zeigt ein deutliches Interesse junger Menschen, sich aktiv in kulturelle Veranstaltungen einzubringen. Fast jede*r
Zweite möchte ein Event mitplanen. Die Zahlen verdeutlichen: Beteiligung ist für viele Jugendliche ein zentraler Zugang zur Kultur. Sie wollen
mitdenken, mitreden und mitmachen – nicht nur zuschauen. Kulturangebote sollten dieses Potenzial ernst nehmen und Räume fürs Mitgestalten
schaffen.

Hast du dich schon mal beteiligt?

12-14 Jahre 15-17 Jahre 18-21 Jahre 22-25 Jahre Über 25 Jahre

0 10 20 30 40 50 60

Nein, noch nie.

Ja, aber es war nicht so mein Ding.

Ja, und es hat Spaß gemacht.

9 8 13 2 11

2 12 7 5

7 17 10 7 12

43

26

53

Über 50 Jugendliche haben bereits an Kulturprojekten mitgewirkt – und fanden es gut. Besonders aktiv sind die 15-17-Jährigen. Doch fast
ein Drittel hat noch nie mitgemacht – vor allem Jüngere. Einige haben zwar teilgenommen, fanden es aber nicht überzeugend. Das zeigt: Es gibt
viel Potenzial, aber nicht alle fühlen sich angesprochen. Beteiligung braucht passende Formate.
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Kultur in der Schule?
Mehr als ein Drittel der 72 befragten Schüler*innen (36 %) gibt an, dass es gar keine kulturellen Angebote wie AGs oder Projekte an

ihrer Schule gibt. Weitere 26 % sagen, es gebe nur wenige. Auffällig ist auch: 18 % wissen nicht einmal, ob es solche Angebote gibt. Nur 19 %

erleben ihre Schule als kulturell gut aufgestellt. Daraus lässt sich schließen, dass viele Jugendliche Kultur in der Schule kaum wahrnehmen.

Nein, gar keine.

36.1%

Ja, aber wenige.

26.4%

Ja, viele.

19.4%

Ich weiß es nicht.
18.1%

Gibt es an Deiner Schule kulturelle Angebote wie

AGs oder Projekte?

Was wünschen sich Schüler*innen?

0 5 10 15 20 25 30 35

Kunst & Kreatives

Musik

Tanz

Film & Medien

Theater & Schauspiel

Gaming & digitale Kunst

32

29

25

24

25

22

(Mehrfachantworten möglich)

Am häufigsten genannt wurden kreative Angebote wie Kunst-AGs, Malen oder Fotografie (32 Nennungen) – dicht gefolgt von

Musikprojekten wie Band oder Songwriting (29 Nennungen). Auch Tanz (25), Theater (25) und Film & Medien (24) sind gefragt. 

Gaming und digitale Kunst wurden von 22 Schüler*innen als Wunschangebot genannt. Diese Antworten zeigen: Schüler*innen möchten

kulturelle Angebote, die praktisch, kreativ und zeitgemäß sind – und in denen sie sich ausdrücken und einbringen können.
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Wie soll Schule Kultur vermitteln?

0 10 20 30 40

Als AG am Nachmittag

Im Unterricht

Als Projekttage oder Workshops

In Kooperation mit Künstlern

36

36

34

30

(Mehrfachantworten möglich)

Jeweils 36 Schüler*innen wünschen sich kulturelle Angebote im Unterricht oder als AG am Nachmittag. Auch Projekttage und

Workshops sind beliebt (34 Nennungen), ebenso wie die Zusammenarbeit mit Künstler*innen (30 Nennungen). Die Ergebnisse zeigen: Junge

Menschen wollen Kultur nicht nur als Extra, sondern als festen Bestandteil des Schulalltags – praktisch, vielfältig und praxisnah.

Was fehlt? Wie sieht die perfekte Veranstaltung aus?
Viele Jugendliche beschreiben, dass ihnen in Kamp-Lintfort mehr kulturelle Veranstaltungen, Orte zum Treffen und kreative
Möglichkeiten zur Mitgestaltung fehlen. Ihre ideale Veranstaltung? Ein Open-Air-Event mit Musik, kreativen Angeboten wie Graffiti oder

Fotoworkshops und eine lockere Atmosphäre. Auch Gaming, Tanz und Influencer sind gefragt. Wichtig ist: Zugänglichkeit, Gemeinschaft und

Spaß. 

 Mehr Events
 Niedrigschwellige

Angebote
 Snacks

 Treffpunkte
 Konzert

 Mehr Events
 E-Sports

 Festival
 Open-Air-Kino

 Kreativräume
 Ort für

Jugendliche

 Kreativräume

 Musik  Open Air

 Social Media
/ Influencer
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Fazit: Was junge Menschen unter Kultur verstehen
Für viele Jugendliche in Kamp-Lintfort ist Kultur vielfältig,

kreativ und persönlich. Sie denken dabei an Musik, Gaming,

Kunst oder Theater – und an Gemeinschaft und Ausdruck.

Kultur findet nicht nur im Theater statt, sondern auch im Alltag:

beim Konzert, online oder im Workshop. Sie soll Spaß machen,

Interessen aufgreifen und Begegnung ermöglichen.

Zudem wollen sie mitgestalten – als Teilnehmende,

Mitplanende oder Kreative. Kultur ist für sie kein Ort, sondern

ein Raum zum Mitmachen, Erleben und Wachsen.

Wichtig sind ein einfacher Zugang, geringe Kosten und klare

Infos. Viele Jugendliche wünschen sich mehr Sichtbarkeit und

spontane Teilnahme.

 Kultur ist vielfältig und persönlich

 Zugang und Sichtbarkeit sind entscheidend

 Jugendliche wollen mitgestalten

 Kultur ist kein Ort, sondern ein Erlebnis

 Gemeinschaft steht im Mittelpunkt

Gefördert vom:

Gefördert vom:

Kontakt:
Luca Rusch

Projektleitung FWA:Kultur:Vernetzt

Mehr Informationen zum Projekt:
www.kaliaktiv.de/?page=kulturvernetzt

luca.rusch@kamp-lintfort.de

Tel.: 01522/4378201
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